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Kontakt
Andreas Graf, Pastoralraumleiter
Deborah Fellmann / Heidi Burkart
sekretariat@hukath.ch
Kirchstrasse 3, Dagmersellen
062 748 31 10, www.hukath.ch

Öffnungszeiten Sekretariat:
Mo, Di und Do: 9.00–11.30
Mi und Fr: 14.00–17.00
Besuche nach Vereinbarung auch
ausserhalb dieser Zeiten. Bei Todes-
fällen und dringenden Anliegen
erfahren Sie über die Nummer
062 748 31 10, wie Sie jederzeit eine
Ansprechperson erreichen.

Reservation Arche: Beat Achermann
reservation.arche@hukath.ch

Wichtige Termine
– 15. August: Vormittags Maria Him-

melfahrt (Kreuzberg), nachmittags
Hürntaltag (Siebenschläferkapelle)

– 16. August: Kilbigottesdienst mit
Segen für das neue Schuljahr,
«Chilbi bi de Chele»

– 30. August: Der andere Sonntag,
Führung für Klein und Gross in
St. Urban

– 9.–11. Oktober: Kirchenstand an der
Gewerbeausstellung Dagmersellen

– 8. November: Der andere Sonntag,
Film «Konklave»

– 25. November: Kirchgemeinde -
versammlung

– 12. Dezember: Lichterinstallation
«Eine Million Sterne»

Weitere und stets aktuelle Informa-
tionen zumPastoralraumHürntal
sind zufinden auf hukath.ch.

«Holidays» nennen sich Ferien im
Englischen, was übersetzt «heilige
Tage» heisst. Eine treffende und
zum Nachdenken anregende Be-
zeichnung für Ferien. «Heilig» be-
zeichnet etwas Göttliches, Voll-
kommenes. «Heilig» ist dem Wort
«heil», was mit gesund, ganz um-
schrieben werden kann, sehr
nahe. Sind Ferien also Tage, die
etwas Göttliches durchscheinen
lassen, die uns der Vollkommen-

heit näher bringen und die wir brauchen, um heil, gesund und
ganz zu bleiben? Im Schöpfungsbericht hat Gott mit dem
siebten Tag, an dem Gott ruhte und darum auch wir Menschen
ruhen sollen, bereits einen heiligen Tag eingeführt und damit
vorgespurt für mehrere heilige Tage, für Ferien.

Den biblischen Menschen war klar, dass wir heilige
Tage brauchen, Tage der Ruhe, Tage für uns selber und für die
Gemeinschaft. Nur mit solchen kostbaren Inseln im Alltag ist
das Leben gut und bleiben wir Menschen gesund.

Heilige Tage und Stunden ermöglichen auch kirchliche
Gruppen und Vereine. Beispielsweise der Uffiker-Buchser
Seniorenkreis mit dem jährlich organisierten Tagesausflug
(siehe Seite 6), mit dem Mittagstisch und vielen weiteren An-
geboten (siehe Seite 4 und 5). Oder die Jubla mit dem Som-
merlager (siehe Seite 3), welches im Jublajahr heilig ist und
eine Ausnahmezeit bedeutet, ganz anders als alle anderen
Tage des Jahres. Heilige Momente, Kurzferien für die Seele
bieten immer wieder auch Gottesdienste.

Ich wünsche Ihnen allen von Herzen sommerliche hei-
lige Tage, Stunden und Momente, in denen die Seele baumeln
darf, Faulenzen erlaubt ist, der Blick auf die Uhr und aufs
Handy vergessen wird, Lachen verbindet, Gespräche bis nach
Mitternacht dauern, Tiefe möglich wird, wo Körper und Geist
aufatmen und Kraft tanken.
Katharina Jost

Editorial

Ferien – heilige Tage
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Jubla Dagmersellen

Pfingsten imWald
Das Pfingstwochenendewird in der Jubla schon seit Jahren draussen
verbracht. Ganz dembiblischen Pfingstereignis entsprechend an der

frischen Luft und umdas lodernde Feuer.

Nach einer anstrengenden Velotour am Freitagabend
erreichte die Jubla Dagmersellen endlich den Herz-
berg. Dort schlugen alle gemeinsam die Zelte auf,
bevor bei einer leckeren Grillade neue Energie ge-
tankt werden konnte – der perfekte Auftakt ins Wo-
chenende.

Diesmal meinte es das Wetter gut, denn wäh-
rend des gesamten Pfingstlagers zeigte sich die
Sonne von ihrer strahlenden Seite. Das Programm
war vielseitig: Am Lagerfeuer wurde gekocht und ge-
tanzt, während die vielen Bäume die ideale Aus-
gangslage für «Versteckis» anboten. Ausserdem
wurde gewerkt, gespielt und gebastelt. Besonders
beliebt waren dabei die Bändeli- und die Spielkiste.

Nachdem das Lagerfeuer abends nochmals
genutzt wurde, um Schokobananen und Marshmal-
lows zu bräteln, war es schon Zeit, in den Schlafsack
zu kriechen.

So ging die Zeit vorbei wie im Flug. Glücklich
und bereit für eine gründliche Dusche machte sich
der Blauring am Sonntag schon wieder auf den
Heimweg. Die Jungwacht liess das Pfingstlager wäh-
rend eines weiteren Abends ausklingen, bevor sie
sich am Montag vom Wald verabschiedete.

Nicht nur das traumhafte Wetter, sondern vor
allem alle Teilnehmenden des Pfingstlagers 2026
sorgten für gute Stimmung und liessen die Vorfreude
aufs Sommerlager wachsen.
Text:Magda Rosenkranz; Bild: Olivia Vieli

Bild rechts: Erlebnisreiche Pfingsten
mit der Jubla im Wald und im Zelt.

Sommerlager inAarbergBE
Vom 6. bis 16. Juli verreist die Jubla unter dem
Motto «Schlagerlager – Verschwunden im
Dschungel» nach Aarberg. Mit dabei sind rund
50 Kinder, 20 Leiter:innen, die Küchencrew
und der Präses.
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Gruppen und Vereine im Pastoralraum Hürntal: Seniorenkreis Uffikon-Buchs

Stunden zumWohlfühlen

Wenn das Mittagessen serviert und der Kaffee getrunken ist, kommen bei den Uffiker-Buchser Senior:innen die
Jasskarten auf den Tisch.

Es ist eine wohlwollende Atmosphäre an diesem
Freitag im Juni, an dem der Mittagstisch des Uffiker-
Buchser Seniorenkreises im Alterszentrum Eiche
stattfindet. Da und dort ein Lachen. Worte, die
manchmal über die Tischreihen hinweg gewechselt
werden, machen die Vertrautheit und Offenheit der
Anwesenden deutlich. Eine Buchserin, die erst vor
ein paar Jahren mit ihrem Mann zugezogen ist, fasst
es in Worte: «Hier fühlen wir uns gut aufgenommen
und willkommen. Der Seniorenkreis hat uns gehol-
fen, uns schon bald heimisch zu fühlen.»

Seit bald 20 Jahren
Im Jahr 2006 trafen sich Vertreter:innen der Pro Se-
nectute und der Frauengemeinschaft Uffikon-Buchs
zu einer Gesprächsrunde mit dem Ziel, Aktivitäten
für Senior:innen der Ortsteile Buchs und Uffikon zu
koordinieren und organisieren. Es wurde ein fünfköp-

figes Leitungsteam bestellt und im Januar 2007 mit
dem ersten Anlass gestartet. Bis heute ist der Senio-
renkreis eine Untergruppe der Uffiker-Buchser Frau-
engemeinschaft.

Auch die Zahl der Mitglieder des Leitungs-
teams ist konstant geblieben. Noch heute sind es
fünf Personen, die unter dem Präsidium von Werner
Hauri den Seniorenkreis führen. Unterstützung er-
hält das Leitungsteam von den Verantwortlichen für
das Wandern, Velofahren und Turnen. Ein abwechs-
lungsreiches und einladendes Programm wird jedes
Jahr zusammengestellt. Sage und schreibe 50 An-
lässe stehen auf dem Programm. Neben dem regel-
mässig stattfindenden Mittagstisch, dem Wandern,
Turnen und Velofahren stehen Ausflüge, Besichtigun-
gen und gemeinsame Teilnahmen an Veranstaltun-
gen wie zum Beispiel Theateraufführungen auf dem
Programm.
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Sich für ein abwechslungsreiches Senior:innenprogramm zu engagieren, macht offensichtlich Freude.
Das Leitungsteam des Seniorenkreises Uffikon-Buchs von links: Sepp Gabriel (Aktuar), Theres Vonarburg (Mittagstisch),
Marlis Leupi (Finanzen) und Werner Hauri (Präsident). Auf dem Bild fehlt Anita Wanner.

Seniorenkreis
Uffikon-Buchs
Infos undProgramm
hukath.ch/gruppen/seniorenkreis

Josy Kaufmann und ihr Bruder Xaver Meier besuchen den Senioren-
kreis regelmässig. Besonders die Anlässe, an denen gemeinsam
gegessen wird, gefallen ihnen. «Ich bin froh, wenn ich nicht selber
kochen und Pfannen abwaschen muss», meint Josy Kaufmann
schmunzelnd. Ganz besonders gefallen den beiden der Fasnachts -
anlass, der Mittagstisch im Advent und das Grillieren im Sommer.

Nach der Meinung des Präsidenten
Werner Hauri bietet das Programm vieles,
was den Bedürfnissen der Senior:innen ent-
spricht. Für neue Ideen ist das Leitungsteam
jederzeit offen. Einen Wunsch hat der Präsi-
dent aber: Er wünscht sich eine Verjüngung
des Leitungsteams.

Eigenständig undgemeinsam
Den Uffiker-Buchser Senior:innen ist es
wichtig, unter sich zu sein. Aber immer wie-
der sind sie gerne auch mit den Dagmersel-
ler Senior:innen zusammen. Insbesondere
die Seniorenferien im Sommer verbringen
die Frauen und Männer ab 60 aus der gan-
zen Gemeinde Dagmersellen gerne zusam-

men. Auch das Seniorenchörli und das Senioren -
tanzen des Dagmerseller Seniorentreffs stehen
Uffiker:innen und Buchser:innen offen und bieten
weitere Stunden und Momente zum Wohlfühlen.
Katharina Jost
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Seniorenkreis Uffikon-Buchs

WennEngel reisen
So wie der Himmel am 21. Mai lachte, müs-
sen alle Engel sein, die mit dem Uffiker-
Buchser Seniorenkreis in die Walensee -
region reisten. Schönstes Sommerwetter
und aufgestellte, erwartungsvolle Senior:
innen: die beste Voraussetzung für einen
wunderbaren Tag.

Langsam füllte sich der Reisebus und
los ging’s Richtung Benken SG zum Bäcke-
reimuseum, wo alte Bäckereiinstrumente
besichtigt werden konnten und Kaffee und
Gipfeli bereitstanden. Weiter ging es nach
Wesen und Richtung Amden zum Restau-
rant Arvenbüel, wo das Mittagessen serviert
wurde. Nach Dessert und Kaffee war Zeit
für eine kleine Wanderung oder einfach
zum Sein in der schönen Bergwelt mit wun-
derbarer Aussicht.

Die muntere Uffiker-Buchser Reiseschar.

Nur zu schnell war die schöne Zeit
vorbei und mit dem Car ging’s via Rothen -
thurm und Lauerz wieder heim nach Uffi-
kon.

Trotz etwas langer Busfahrt war es
eine Traumreise, einfach alles stimmte. Nur
begeisterte Rückmeldungen waren zu hö-
ren, was für das Team des Seniorenkreises
ein Aufsteller ist und Motivation, weitere
himmlische Reisen zu planen.
SeppGabriel
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Seniorentreff Dagmersellen
DerMittagstisch, einwertvoller

sozialer Treffpunkt

SeniorenferienKlosters
Vom Freitag, 3. bis Donnerstag, 9. Juli weilen
Senior:innen aus der Gemeinde Dagmersellen
im Hotel Silvretta in Klosters. Die Senioren -
ferien werden organisiert vom Seniorenteam
Dagmersellen in Zusammenarbeit mit dem
Seniorenkreis Uffikon-Buchs.

Aus dem Pfarreirat
Erste Sitzung

unter neuer Leitung
Die Juni-Sitzung des Pfarreirates leitete
erstmals die frischgewählte Präsidentin
Céline Wey. Als Schnuppergast durfte sie
Daniel Leupi aus Uffikon begrüssen. Inzwi-
schen hat der dreifache Familienvater zuge-
sagt, als festes Mitglied im Rat mitzuarbei-
ten. Dank ihm ist nun auch die Pfarrei
Uffikon-Buchs im Pfarreirat wieder vertre-
ten.

Mit Freude blickte der Rat auf das
gelungene Moosfest zurück, das trotz gars-
tigem Wetter viele Menschen im Moos
zusammenführte. Zudem liessen sich die
Pfarreiratsmitglieder – neben anderen
Geschäften – über die Neuorganisation der
Jugendarbeit orientieren, welche weiterhin
von der Kirchgemeinde mitfinanziert wird.

Für ältere, vor allem alleinstehende Menschen, aber
auch Menschen in einer Partnerschaft sind die Mit-
tagstische eine gute Gelegenheit, sich zu treffen: ein-
mal nicht allein, sondern gemeinsam essen, gemüt-
lich beisammen sein, sich austauschen und soziale
Kontakte pflegen.

Nebst anderen Anlässen organisiert das Lei-
tungsteam für alle Senior:innen im Verlaufe des Jah-
res zehn Mittagstische, welche abwechslungsweise
im Restaurant Weinhof, Gasthaus Rössli, Café
Chratz, in der Pizzeria La Statione und im Alterszent-
rum Eiche stattfinden. Erwähnenswert sind auch die
beiden Mittagstische im Lorenzsaal sowie der ad-
ventliche Mittagstisch im Gemeindesaal der Arche.
Das Sommerpicknick mit Unterhaltung bei der Reit-
halle, welches dieses Jahr am Mittwoch, 22. Juli statt-
findet, ist ebenfalls ein beliebter Treffpunkt. Informa-
tionen zu sämtlichen Angeboten werden rechtzeitig
in den Medien, auf senioren-dagmersellen.ch oder
über den Wander-Chat bekannt gegeben.
Walter Baumann

Neues Logo
Stolz präsentiert sich die Frauengemein-
schaft Dagmersellen mit einem neuen Er-
kennungssymbol. Das Logo zeigt unter-
schiedliche Frauen, die sich zu einer
Gemeinschaft zusammenschliessen, und
symbolisiert Zusammenhalt und Solidari-
tät.
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Kapellenstiftung St. Andreas Buchs

AngelaMeyer gewählt
EndeMai fand die Verabschiedung von Silvia Egli alsMitglied des Stif-
tungsrates undAktuarin der Kapellenstiftung St. Andreas Buchs statt.
Als Nachfolgerin hat der KirchenratHürntal AngelaMeyer gewählt.

Nach über acht Jahren hat Silvia Egli den Wunsch ge-
äussert, ihr Amt als Aktuarin weiterzugeben. Die Ka-
pelle St. Andreas in Buchs ist eines der wichtigsten
Kulturdenkmäler des Kantons Luzern. Dass dieses
Kulturgut mit wertvoller Ausstattung und Kultgegen-
ständen so gut erhalten ist, erfordert viel Engage-
ment. In die Amtszeit von Silvia Egli rückte vor allem
der Fokus in den Vordergrund, die Kapelle St. And-
reas vermehrt einer breiteren Öffentlichkeit zugäng-
lich zu machen. Neben den Gottesdiensten wurden
Musikschulkonzerte, Kammermusikkonzerte oder
musikalisch begleitete Gottesdienste organisiert. An-
lässe für Kinder bringen diesen die eindrückliche
Geschichte der Kapelle und Umgebung näher. Grosse
Anlässe waren die 40-Jahr-Feier der Gesamtrestaura-
tion der Kapelle sowie der Hürntaltag 2025.

Ein herzliches Dankeschön an Silvia
Egli für das grosse Engagement, das Mittra-
gen und Organisieren von Anlässen und
Apéros, für die vielen guten und kreativen
Ideen sowie die unzähligen unentgeltlich
investierten Stunden und die Bereitschaft,
als Stiftungsrätin für das «Bochser Chäp-
peli» da zu sein.

NeueStiftungsrätinnen
Bereits Ende Februar wurde Daniel Am-
mann (Vertreter Seelsorgeteam) aufgrund
seiner Pensionierung als Mitglied des Stif-
tungsrates verabschiedet. Seine Nachfolge-
rin ist Priska Schmid, welche seit letztem
Sommer als Pfarreiseelsorgerin im Pastoral-
raum Hürntal arbeitet.

Als neues Stiftungsratsmitglied und
Aktuarin hat der Kirchenrat Hürntal Angela
Meyer, wohnhaft in Uffikon, gewählt. Die
38-Jährige ist in Buchs aufgewachsen, sie ist
verheiratet und Mutter von drei Mädchen.
In einem Teilzeitpensum ist Angela Meyer
als Primarlehrerin tätig sowie als Coaching-
Begleitung für Kinder und Erwachsene mit
Praxis in Buchs. Der Amtsantritt war am
1. Juni.
Luzia Kurmann Schaffer, Präsidentin

Angela Meyer (links) wird die Nachfolgerin von Silvia Egli
(rechts) als Mitglied des Stiftungsrates und Aktuarin der
Kapellenstiftung St. Andreas Buchs.
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Wochenkollekten
Die folgenden Kollekten werden in den
Wochenend-Gottesdiensten aufge -
nommen. Es kann während der ganzen
Woche via Twint gespendet werden.

29. Juni bis 5. Juli
Die Fachstelle Limita zur Prävention sexueller Aus-
beutung stellt auch der kath. Kirche und der Jubla
Schulungsmaterial und Hilfsmittel zur Verfügung,
damit Kinder und Jugendliche jederzeit sicher sind.
limita.ch

6. bis 12. Juli
Solafrica verschafft Menschen in Afrika Zugang zu
Solarstrom, eröffnet damit Chancen auf Bildung,
Gesundheit und Entwicklung und schützt das Klima.
solafrica.ch

13. bis 19. Juli
Das Schweizerische Arbeiterhilfswerk unterstützt
Menschen in der Schweiz bei der sozialen und
beruflichen Integration mit Bildungs-, Beratungs-
und Beschäftigungsangeboten.
sah-schweiz.ch

20. bis 26. Juli
Die Casa Farfalla in Emmenbrücke bietet seit 1996
betreute Ferien-, Wochenend- und Notfallplätze
für Menschen mit einer Behinderung an.
casafarfalla.ch

27. Juli bis 2. August
Compagna bietet Hilfe während der Nutzung von
öffentlichen Verkehrsmitteln für Personen,
die nicht selbstständig reisen wollen oder können.
compagna-reisebegleitung.ch

Kollekten imMai
3. Samariter:innen Schweiz 627.30
10. Frauengemeinschaften Hürntal 406.66
17. Bistum Basel 431.36
24. Luzerner Jugendstiftung 304.13
31. Schweizer Kinderdorf Kiriat Yearim 199.04

Taufe
5.7. Luis Preni, Gerbihubelstrasse 22,

Dagmersellen.

Hochzeit
4.7. Christina Huber und Luca Conciatori,

Sempach-Station, Flüsskapelle Nottwil.

Todesfälle
25.5. Theres Kumschick-Bisang, AZ Eiche,

vorher Hürnrain 1, Dagmersellen, 81 Jahre.
27.5. Hans Roos-Heinzer, Altersheim Hergiswil,

vorher Baumgarten 3, Uffikon, 88 Jahre.
8.6. Toni Hunkeler-Elmiger, Feldmatte 7,

Dagmersellen, 64 Jahre.
17.6. Sepp Wiederkehr-Keller, Kreuzberg 24,

Dagmersellen, 78 Jahre.

JahrzeitenDagmersellen
5.7. Rosa und Alfred Achermann-Burri,

Obere Kirchfeldstrasse.
Phily Ambühl-Grüter, Rebhalde.
Emma Ledermann-Büchler, Zügholz.
Monika Schlüssel-Fries, Baumsberg.

JahrzeitenUffikon-Buchs
12.7. Familie Vonarburg-Buck, Sursee.

Fritz Lüthy-Reber, Rosa und Ernst Reber-
Kammermann, Obermoosweg, Uffikon.
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Agenda –Gottesdienst Tag 11
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste

Mittwoch 1
9.00 Eucharistiefeier Kirche Uffikon.

16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.

Donnerstag 2
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.
17.00 Seniorenturnen Seniorentreff, Turnhalle Uffikon,

Treffpunkt 16.45, Rössliplatz, Dagmersellen.

Freitag 3
3.–9.7. Seniorenferien Seniorentreff/Seniorenkreis,

Hotel Silvretta, Klosters/GR.

Samstag 4
17.00 Kommunionfeier Katharina Jost, Kapelle Eiche.

Sonntag 5
9.30 Kommunionfeier Katharina Jost,

Kirche Dagmersellen.
11.00 Taufe John Siegenthaler, Feldstrasse 24, Buchs,

und Raffael Melchiorri, Hubermatte 12,
Dagmersellen, Kapelle Buchs.

Montag 6
8.00 Lagersegen Jubla, Andreas Graf,

Kirche Dagmersellen.
6.–16.7. Sommerlager Jubla Dagmersellen,

Lagerplatz Spins, Aarberg/BE.

Dienstag 7
9.00 Velotour Seniorenkreis, Kirchplatz Uffikon.

Verpflegung aus dem Rucksack.

Mittwoch 8
16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.

Donnerstag 9
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.

Freitag 10
9.00 Seniorentanzen mit Halbjahresabschluss,

Seniorentreff, Lorenzsaal, Arche.
11.30 Mittagstisch Seniorenkreis, Restaurant Weinhof.

Anmeldung bis 8. Juli: Anita Wanner, 079 294 51 62.

Samstag 11
17.00 Kommunionfeier Priska Schmid, Kapelle Eiche.

Sonntag 12
9.30 Kommunionfeier Priska Schmid, Kirche Uffikon.

11.00 Taufe Milou Willimann, Altishoferstrasse 20,
Dagmersellen, Kreuzbergkapelle.

Mittwoch 15
9.00 Eucharistiefeier Kirche Uffikon,

anschliessend Kirchenkaffee.
16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.

Donnerstag 16
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.

Samstag 18
17.00 Kommunionfeier Patricia Blum, Kapelle Eiche.

Sonntag 19
9.30 Kommunionfeier Patricia Blum,

Kirche Dagmersellen.

Agenda Juli
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Dienstag 21
9.00 Velotour Seniorenkreis, Chäsiplatz Buchs.

Verpflegung aus dem Rucksack.

Mittwoch 22
11.30 Picknick bei der Reithalle Seniorentreff.

Anmeldung bis 17. Juli: Rosmarie Affentranger,
079 407 45 10 oder info@senioren-dagmersellen.ch.

16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.

Donnerstag 23
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.

Samstag 25
17.00 Eucharistiefeier Andy Barna, Kapelle Eiche.

Sonntag 26
9.30 Eucharistiefeier Andy Barna, Kirche Uffikon.

Mittwoch 29
9.00 Eucharistiefeier Kirche Uffikon.

14.00 Brett- undKartenspiele Seniorentreff,
Altersblock, Kirchstrasse 4, Dagmersellen.

16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.

Donnerstag 30
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.

Freitag 31
19.00 Bundesfeier Törbelerzunft Uffikon, mitgestaltet

von der Jubla Dagmersellen. Gemütliches Beisam-
mensein bei Speis und Trank, Sportplatz Uffikon.

MitteAugustwird gefeiert
MariaHimmelfahrt –Hürntaltag –
950 JahreDagmersellen – Kilbi

Am Wochenende vom 15. und 16. August
gibt es einiges zu feiern: Am Samstagmorgen
findet der jährliche Gottesdienst zu Maria
Himmelfahrt auf dem Kreuzberg statt. Am
Nachmittag gibt es im Ortsteil Dagmersellen
anlässlich des 3. Hürntaltages einiges zu ent-
decken. Unter anderem die Geschichte der
Siebenschläfer in der Siebenschläferkapelle.
Am Samstagabend steigt die grosse Party zu
950 Jahren Dagmersellen. Am Sonntag ist
Kilbi. Diese startet um 9.30 mit dem Kilbigot-
tesdienst, in den Kinder ihre Schultheken
mitbringen dürfen und wo sie einen beson-
deren Segen zum Schulanfang bekommen.
Der Kirchenchor bringt im Gottesdienst die
Ländlermesse «Pax Montana» zur Auffüh-
rung. Danach ist Kilbibetrieb rund um die
Kirche Dagmersellen.
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Studie zu Religion und Gesundheit
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Eine Studie untersucht den Wertewandel der letzten Jahrzehnte  
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Die Erkenntnisse zu jungen Leuten sind überraschend.

Religiöser Glaube ist laut einer neuen Studie ein ent-

scheidender Schutzfaktor für die psychische Gesund-

heit von Kindern und Jugendlichen. Länder, in denen 

Religiosität stark an Bedeutung verloren hat, weisen 

demnach einen vergleichsweise hohen Anstieg von 

Angststörungen auf. Ein Team des Forschungs- und 

Behandlungszentrums für psychische Gesundheit der 

¦ÀJ£+ÃrOÜ*£«O¸�¸�Or��|�JÀp�Jÿ¸�#ÿBÆ£�'ÿ¸*r�ÿÀ«����

h�r#*£r� ÿÀB� ÿgg*r�f|r¸Or*r¸*r�íÝO«�J*r������Àr#�

�����ÿrÿgã«O*£¸�

Grundlage der Analyse waren Gesundheits-

#ÿ¸*r�íÀ£�N�ÀÿCd*O¸�Ü|r��rC«¸«¸�£ÀrC*r��*O�fg*Or-

dOr#*£r	�fOr#*£r�Àr#�dÀC*r#gO�J*r�Or�#*r��*¸£*óB*r-

#*r� h�r#*£r�� 1'ÿ£Æ�*£� JOrÿÀ«� õg|««*r�

Kulturdaten des World Values Survey in die 

Untersuchung ein. Dieses globale Netzwerk 

#*£�®|íOÿgÝO««*r«�Jÿý¸��*«�J�ý¸OC¸�«O�J�pO¸�

dem Wandel von kulturellen Werten und de-

ren Auswirkungen auf das politische und so-

ziale Leben», heisst es in der Mitteilung der 

Universität. 

/OC*r«¸�r#OCd*O¸�Àr#�Sr#OÜO#ÀÿgO¸�¸
In westlichen Ländern gelte es zunehmend 

als wünschenswert, die Eigenständigkeit 

und Individualität von Kindern zu fördern. 
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Dieser Perspektivenwechsel könne die Ent-

stehung von Ängsten bei Kindern und Ju-

gendlichen in diesen Ländern womöglich  

begünstigen, so die Analyse.

Über alle Kontinente hinweg sei ins-

besondere eine Abnahme an Religiosität in 

der Erziehung der entscheidende Risikofak-

tor für Angststörungen. «Vermutlich, weil 

Religiosität das Zusammengehö-

rigkeitsgefühl fördert und dem 

 Leben eine Richtung gibt», so Mit-

verfasser Leonard Kulisch laut Mit-

teilung. Wo Religion als Ressource 

allmählich verschwinde, entstehe 

möglicherweise eine Lücke. «Fami-

lien sind einsamer, haben ein we-

niger stabiles soziales Netzwerk 

und Routinen im Alltag fallen weg.» Solche 

Voraussetzungen seien aber zentral dafür, 

dass Kinder psychisch gesund aufwachsen.

Aktivität in Vereinen als Ersatz 

Vor diesem Hintergrund liefere die Studie wichtige 

�rdrÆ BÀrC« Àrd¸*�BÆ£�/g¸*£r�Àr#�C*«*gg«�Jÿý¸gO�J*�

Haltungen, so die Ruhr-Uni. «Individualität und Eigen-

«¸�r#OCd*O¸�«Or#�Or�#*r��*«¸*J*r#*r�àO£¸«�Jÿý¸««ã«-

temen sinnvoll, um im Wettbewerb zu bestehen und 

Innovationen zu fördern», so Kulisch. «Doch in west-

lichen Ländern hat die Ausprägung dieser Werte das 

gesunde Mass überschritten.»

Da Religion als Quelle von 

G*p*Or«�Jÿý¸�Àr#�®Orr�Or�#*£�/£-

ziehung vielerorts an Bedeutung 

verliere, werde es zunehmend 

wichtig, alternative Wege zur För-

derung dieser Schutzfaktoren bei 

Kindern zu stärken. «Aktivität in 

Vereinen und Gruppen sowie zivil-

C*«*gg«�Jÿý¸gO�J*«�/rCÿC*p*r¸�d�rr¸*r�ÝO�J¸OC*�Fÿd-

toren sein, um der Entstehung von Angststörungen 

entgegenzuwirken.» Auch Kitas und Schulen sollten 

C*íO*g¸�#ÿ£ÿr�ÿ£�*O¸*r	�#O*�G*p*Or«�Jÿý¸�Ü|r�fOr#*£r�

und Jugendlichen in den Einrichtungen zu fördern.

KNA

Religiosität kann das  
Zusammenleben fördern  

und dem Leben eine  
Richtung geben. 

Leonard Kulisch

�À�J��d¸OÜO¸�¸*r�Or�#*£�dÀ�gÿ�d�rr*r�#ÿ«�G*p*Or«�Jÿý¸«C*BÆJg��*O�fOr#*£r�«¸�£d*r�� 
Sp��Og#��dÀ�gÿ+£ÿrC«¸gÿC*£������� Bild: Jubla Schweiz
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¦*�JrÀrC������#*£�hÿr#*«dO£�J*

É�*£«�JÀ««�BÆ£�#O*�fO£�J*r*r¸ÝO�dgÀrC

�	��rOggO|r*r�F£ÿrd*r�p*J£�É�*£«�JÀ««�ÿg«��À#C*¸O*£¸�(�Àr#�Æ�*£� 

#O*�N�gý¸*�#ÿÜ|r�õgO*««¸�íÀ£Æ�d�ÿr�#O*�fO£�JC*p*Or#*r�� 

Das war an der Synode nicht umstritten. Das Wie hingegen schon.

��O����F£ÿrd*r�£gÀ«�Ýÿ£*r�Ü*£ÿr«�JgÿC¸�C*Ý*«*r	��	���

Millionen blieben Ende Jahr unter dem Strich. Haupt-

C£Àr#�BÆ£�#ÿ«�CÀ¸*�¦*�JrÀrC«*£C*�rO«������#*£�hÿr-

deskirche waren «massiv höhere Steuererträge in den 

fO£�JC*p*Or#*r2�Op�ß|£aÿJ£	�Àr#�íÝÿ£�Ü|£�ÿgg*p�#ÿrd�

#*£�/£¸£�C*�#*£�aÀ£O«¸O«�J*r�£*£«|r*r	�ÝO*�#*£�®ãr|-

#ÿg£ÿ¸�Or�«*Or*£��|¸«�Jÿý¸�*£dg�£¸*�

An der Session vom 6. Mai arbeitete sich das 

Kirchenparlament nicht zum ersten Mal an der Frage 

ab, wie der Überschuss zu verwenden sei. Zugunsten 

der Kirchgemeinden: Darin war es sich einig. Nicht 

aber darüber, auf welchem Weg. Der Synodalrat be-

ÿr¸£ÿC¸*	��	��rOggO|r*r��*O«*O¸*íÀg*C*r	�Àp�dÆrý¸OC*�

Ausgleichs- und Unterstützungsleistungen für die 

fO£�JC*p*Or#*r�íÀ�ÿrÿríO*£*r��1/Or�d|r«*¢À*r¸*£�

à*C2	� «ÿC¸*�#*£�ÿrÿríÜ*£ÿr¸Ý|£¸gO�J*� ®ãr|#ÿg£ÿ¸� 

Armin Suppiger. Er verwies auf die Studie «Finanz-

architektur Landeskirche Luzern», aufgrund derer die 

Finanzströme und Ausgleichsmechanismen zwischen 

#*r�fO£�JC*p*Or#*r�Æ�*£ £Æý¸�Àr#�Ý*O¸*£*r¸ÝO�d*g¸�

werden sollen.

1t*�Àg�«2
FÆ£�#O*�G*«�J�ý¸« £ÆBÀrC«d|ppO««O|r�JOrC*C*r�dÿrr�

#O*�hÿr#*«dO£�J*�rÀ£�BÆ£�SrÜ*«¸O¸O|r*r�Àr#�££|a*d¸*�

Rückstellungen bilden. Der Synodalrat beschreibe im 

Ü|£gO*C*r#*r�Fÿgg�#*r�dÆrý¸OC*r�ß*£Ý*r#ÀrC«íÝ*�d�

aber «nur nebulös», sagte Sprecher Rupert Lieb (Meg-

C*r!��Ãr#�#O*�®¸À#O*�íÀ�#*r�FOrÿríõgÆ««*r�«¸*�d*�*£«¸�

Or�#*r��rB�rC*r��'O*�G£f��*ÿr¸£ÿC¸*�#*«Jÿg�	����O����

Franken den Kirchgemeinden rückzuerstatten.

Am Ende sprach sich die Synode mit 65 gegen 

���®¸Opp*r�BÆ£�#*r��r¸£ÿC�#*«�®ãr|#ÿg£ÿ¸«�ÿÀ«��®O*�

unterstützte damit das Argument, dass die Rück-

erstattung vorab den ohnehin vermögenden Kirch- 

gemeinden zugutekäme. Zugleich forderte sie den  

Synodalrat auf, den Ausgleich zwischen armen und 

reichen Kirchgemeinden zu verbessern. Jules Ram- 

 OrO� hÀ¸J*£r!�«ÿC¸*	�*£�*£g*�*�ÿg«�®**g«|£C*£�|ý¸�1�*-

schämende Situationen», kleine Kirchgemeinden 

d�rr¸*r�pO¸Àr¸*£�dÿÀp����F£ÿrd*r�BÆ£�*Or*�rÀ«Od-

C£À  *�ÿÀõ�£OrC*r��'O*�G£Àr#gÿC*r�C*rÆC¸*r�rO�J 	̧�

für Ausgleich zu sorgen. Es sei «wirklich dringend»,  

dies anzugehen, doppelte Reto Eberhard (Horw) nach. 

Synodalrätin Annegreth Bienz-Geisseler nahm das  

Anliegen auf. Die Landeskirche brauche Instrumente, 

um «rasch und unkompliziert» helfen zu können. 

«Kirchgemeinden in schwierigen Situationen sollen 

nicht bei ihren Kernaufgaben sparen müssen.»

ß|p�Ý*O¸*£*r� É�*£«�JÀ««� õgO*««*r� ���O����

Franken in die Stärkung der landeskirchlichen Pen-

«O|r«dÿ««*	�pO¸����O����F£ÿrd*r�Ý*£#*r�h*O«¸ÀrC*r�

1/Or�d|r«*¢À*r¸*£�à*C2���£pOr�®À  OC*£	�ÿrÿríÜ*£ÿr¸-
wortlicher Synodalrat; neben ihm Synodalratspräsident 
Thomas Räber.
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'O*�rÿO«*««O|r�Ýÿ£�#O*�g*¸í¸*�#*£�h*CO«gÿ¸À£ *£O|#*����������®ãr|#* £�«O#*r¸�àÿg¸*£�N|B«¸*¸¸*£�Ü*£ÿ�«�JO*#*¸*�®ãr|#ÿg+ 
£�¸Or�¦*rÿ¸ÿ��«ÿg+®¸*C*£�rÿ�J����dÿJ£*r	�®ãr|#ÿg£ÿ¸��£pOr�®À  OC*£�rÿ�J����dÿJ£*r�Op��p¸�� Bilder: Dominik Thali

Mehr Infos: 
ÝÝÝ�gÀdÿ¸J��J� 

synodesession

ðÆ£�J*£�r|#*gg�BÆ£�hÀí*£r�
ß|r�#*£������*OrC*«*¸í¸*r�1®|r#*£d|p-
mission Aufarbeitung Missbrauch», die 
ÿr�a*#*£�®*««O|r�Æ�*£�OJ£*��£�*O¸��*£O�J-
tet, nahm die Synode vom 6. Mai zwei 
Vorstösse entgegen. Mit einer Motion 
fordert die Kommission den Synodalrat 
auf, abzuklären, ob die neue Anstellungs-
ordnung der Katholischen Kirche im 
Kanton Zürich auch für Luzern «zielfüh-
rend» wäre. Die Zürcher Synode hatte  
Op�'*í*p�*£�������*«�Jg|««*r	�#ÿ««�#ÿ«�
Beziehungsleben, die sexuelle Orientie-
rung und die private Lebensführung  
bei Personen im Verkündigungsdienst –  
«|g�J*r�pO¸��O«�J�õgO�J*£�rO««O|�ÿg«|�(� 
kein Anstellungskriterium mehr bilden 
dürfen. Wie dies in der Luzerner Landes-
dO£�J*�Àp«*¸í�ÿ£�Ý�£*	�O«¸�|óB*r��'O*«*�
hat kein eigenes Personalrecht, sondern 
£O�J¸*¸�«O�J�rÿ�J�a*r*p�#*«�fÿr¸|r«�

Weiter bittet die Sonderkommission  
den Synodalrat mit einem Postulat, eine 
niederschwellige Meldestelle für Men-
schen einzurichten, die in kirchlich 
sogenannt «irregulären Situationen» 
g*�*r��1ßO*gg*O�J¸�Ü*£«�Jÿóý¸�Àr«�#O*«�
einen Eindruck davon, was die kirch- 
gO�J*r�¦*C*gÀrC*r�BÆ£�#O*��*¸£|óB*r*r�
Menschen bedeuten», sagte Kommis-
sionspräsident Thomas Scherer.

zum Schutz vor Grenzverletzungen und 

rÿ�J¸pO««�£ÿÀ�J�Ü|£ÿrÿríO*£¸�

'*r� ¦*«¸�(����O���� F£ÿrd*r�(�Ý|gg¸*�#*£� 

Synodalrat dem Eigenkapital zuweisen. Die 

Kommission Diakonie und soziales Enga- 

C*p*r¸��£ÿ�J¸*�a*#|�J�#*r��r¸£ÿC�#À£�J	�

���O���� F£ÿrd*r�#ÿÜ|r� BÆ£� ÿ£pÀ¸«�*¸£|B+ 

fene Menschen im Kanton Luzern einzu- 

setzen. «Für etwas, das zu unserem Grund-

ÿÀý¸£ÿC�C*J�£¸2	� «ÿC¸*�rÿ£¸Or� �ÿ£p*¸¸g*£�

(Willisau).

®ãr|#ÿg£ÿ¸«pO¸CgO*#*£�Ü*£ÿ�«�JO*#*¸
Die Session vom 6. Mai war die letzte der Lei-

CO«gÿ¸À£ *£O|#*����������®ãr|#* £�«O#*r¸�

Walter Hofstetter verabschiedete deshalb 

r*�«¸����®ãr|#ÿg*r�íÝ*O�rO¸CgO*#*£�#*«�®ã-

nodalrats, der landeskirchlichen Exekutive. 

¦*rÿ¸ÿ��«ÿg+®¸*C*£�ÝÀ£#*������*£«¸pÿg«�C*-

Ý�Jg¸	��£pOr�®À  OC*£������

'O*�����rO¸CgO*#*£�#*£�®ãr|#*�ÝÀ£#*r�ÿp�

���F*�£Àÿ£�Or�«¸Ogg*£�àÿJg�C*Ý�Jg¸��®O*�¸£*¸*r�

OJ£��p¸�ÿp����dÀrO�ÿr���p�����dÀrO�d|pp*r�

sie zur konstituierenden Sitzung zusammen. 

Unter anderem wählen sie dann die neun  

Synodalratsmitglieder. Deren Amtsdauer 

beginnt am 1. Juli. Sieben Synodalrätinnen 

und -räte stellen sich erneut zur Verfügung.

Dominik Thali 
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'O*�*£«¸*�/ríãdgOdÿ�Ü|r�£ÿ «¸�h*|�åSß�

«Wahrheit ist kein fertiges Gebäude»

�p�£ÿrC«¸p|r¸ÿC�O«¸�#O*�*£«¸*�/ríãdgOdÿ�#*«�ÿd¸À*gg*r�£ÿ «¸*«�*£«�JO*r*r�� 

�r�#*p�®�J£*O�*r�«*O�ÜO*g*«��*p*£d*r«Ý*£ 	̧�«ÿC¸�#O*�®|íOÿg*¸JOd*£Or� 

Ã£«Àgÿ�t|¸J*gg*+àOg#B*À*£�

'O*�/ríãdgOdÿ�̧ £�C¸�#*r�¼O¸*g�1rÿCrOÿ�ÿ�JÀpÿrO¸ÿ«2	�

auf Deutsch «grossartige Menschheit». Sie sagen, 

schon der Titel sei ein Statement. Warum? 

Ursula Nothelle-Wildfeuer:� Sr�#*r�'*�ÿ¸¸*r�Æ�*£�

dÆr«¸gO�J*�Sr¸*ggOC*rí�*r¸«¸*J¸�|ý¸�#*£�/Or#£À�d	�ÿg«�

«¸Ær#*�#O*�r*r«�JJ*O¸� £ÿd¸O«�J�Ü|£�#*p�Ãr¸*£CÿrC	�

ÿg«�Æ�*£r*Jp*�Op�#£ÿpÿ¸O«�J«¸*r�Fÿgg�fS�#O*�N*££-

«�Jÿý¸�Æ�*£�#O*�r*r«�J*r��£ÿ «¸�h*|�«ÿC¸�#ÿ«�G*C*r-

¸*Og��'O*�r*r«�JJ*O¸�O«¸�C£|««ÿ£¸OC�(�ÿÀ�J	�Ý*Og�«O*�#O*-

«*�¼*�Jr|g|CO*�*r¸ÝO�d*g¸�Jÿ¸	�ÿ�*£�Ü|£�ÿgg*p	�Ý*Og�

a*#*p�r*r«�J*r�*Or*�àÆ£#*�íÀ�*OC*r�O«¸��

�*O�#*£�ß*£�óB*r¸gO�JÀrC�ÝÀ£#*�#O*�/ríãdgOdÿ�ÿg«�

eine Art «Regierungserklärung» des Papstes be-

zeichnet. Ist sie das? 

'O*�/ríãdgOdÿ�í*OC 	̧�#ÿ««�h*|�#O*�àÆ£#*�#*«�r*r«�J*r�

Or�#*r�rO¸¸*g Àrd¸�«¸*gg¸�Àr#�íÀCg*O�J�ÿÀ�J�#*£*r�ß*£-

g*¸ígO�Jd*O �̧�/Or*«�#*£�í*r¸£ÿg*r�¼J*p*r�«*Or*«�£|r¸O-

ÿdÿ¸«�O«¸�|óB*r«O�J¸gO�J�#O*�F£ÿC*�rÿ�J�#*p�F£O*#*r��'*£�

£ÿ «¸�rOpp¸�#O*�ð*O�J*r�#*£�ð*O¸�ÝÿJ£�Àr#��*íO*J¸�«O*�

Or�«*Or�£|r¸Oÿdÿ¸�*Or	�#ÿ«�í*OC¸�ÿÀ�J�#ÿ«�¼J*pÿ�fS��

£ÿ «¸�h*|�åSSS��Ü*£�óB*r¸gO�J¸*������#O*�*£«¸*�

Sozialenzyklika. Er reagierte damit auf die 

Folgen der Industrialisierung, auf die Aus-

beutung der Arbeiter und die Massen-

armut. Sehen Sie Parallelen zu heute?

fS�«¸*gg¸�*Or*�Ü*£Cg*O�J�ÿ£*�* |�J*pÿ�J*r-

#*�ÃpÝ�gíÀrC�#ÿ£��®O*��*¸£Oóý¸�ÿgg*�G*�O*¸*�

p*r«�JgO�J*r� h*�*r«	� ÿgg*� C*«*gg«�Jÿý¸gO-

�J*r�G£À  *r	�Àr#�«O*�£ÆJ£¸�C£Àr#«�¸ígO�J�

ÿr�Àr«*£�ß*£«¸�r#rO«�#*«�r*r«�J*r�Àr#�#*£�

r*r«�JJ*O¸��rO¸�«*Or*£�tÿp*r«ÝÿJg�Jÿ¸�h*|�

«�J|r�*Or*��£¸�ß*£« £*�J*r�ÿ�C*C*�*r	�«O�J�

#*r�#ÿpO¸�Ü*£�Àr#*r*r�N*£ÿÀ«B|£#*£ÀrC*r�

íÀ�ÝO#p*r�

'*£�àÿJ£J*O¸«�*C£OóB�«¸*J¸�Op�fS+ð*O¸ÿg¸*£�

besonders unter Druck. Sie sagen, Papst 

h*|�£ÿJp*�#*r��*C£OóB��*ÝÀ««¸� |gO¸O«�J��

Wie meinen Sie das?

FÆ£�h*|�O«¸�àÿJ£J*O¸�*Or�G*p*OrCÀ¸�#*«�#*-

p|d£ÿ¸O«�J*r�h*�*r«��'ÿ«�J*O««¸��à*£�#O*�

àÿJ£J*O¸�Àr¸*£C£��¸�(�pO¸�Fÿd*�t*Ý«	�'** �

Fÿd*«�|#*£� |gÿ£O«O*£*r#*r�tÿ££ÿ¸OÜ*r�(	�#*£�

Àr¸*£C£��¸�ÿÀ�J�#O*�'*p|d£ÿ¸O*���À««*£#*p�

dÿrr�*«�àÿJ£J*O¸�BÆ£�h*|�rÀ£�C*�*r	�Ý|�ß*£-

ÿr¸Ý|£¸ÀrC�Àr#�ß*£¸£ÿÀ*r��*«¸*J*r��'ÿ«�

J*O««¸	�àÿJ£J*O¸�pÀ««�Ü*£Jÿr#*g¸�Ý*£#*r��

®O*�O«¸�d*Or�B*£¸OC*«�G*��À#*�ÿÀ«�#|Cpÿ¸O-

«�J*r�G£Àr#«�¸í*r	�#O*�ÝO£�*OrBÿ�J�Àp«*¸-

í*r�|#*£�Ü*£dÆr#OC*r�«|gg*r��/«�O«¸��*p*£-

d*r«Ý*£¸	�#ÿ««�*Or�£ÿ «¸�#ÿ«�«|�«�J£*O�¸�

£ÿ «¸�h*|�åSß��Àr¸*£-
í*O�Jr*¸�#O*�/ríãdgOdÿ�
1rÿCrOÿ�ÿ�JÀpÿrO-
¸ÿ«�(�Æ�*£�#O*��*ÝÿJ-

£ÀrC�#*«�r*r«�J*r�
Op�ð*O¸ÿg¸*£�#*£�
dÆr«¸gO�J*r�Sr¸*ggO-
C*rí2�

�Og#��ßÿ¸O�ÿr�r*#OÿO�O

¦|pÿr|�®O�OgOÿrOO�Oft�
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Sp�à|£¸gÿÀ¸� 
die neue Enzyklika  

auf vatican.va

Auch dass ein Papst sich ausführlich dem Freiheits-

�*C£OóB�ÝO#p*¸	�O«¸�r*À�

dÿ	�*£�« £O�J¸�Ü|r�#*£�F£*OJ*O 	̧�«O�J�íÀ��Og#*r	�#ÿ«�*OC*r*�

G*ÝO««*r�íÀ�«�JÀg*r�Àr#�ÿrJÿr#�*OC*r*£�/£BÿJ£ÀrC*r�

Àr#�Ü*£rÆrý¸OC*£�É�*£g*CÀrC*r�íÀ�ÿ£CÀp*r¸O*£*r��

'O*«*�®O�J¸�ÿÀB�#O*�F£*OJ*O¸�Ýÿ£�ÿÀB�®*O¸*r�#*«�dO£�JgO-

�J*r�h*J£ÿp¸«��O«J*£�rO�J¸�«*J£� £�«*r �̧�h*|�«O*J¸�#O*�

F£*OJ*O¸�#À£�J�fS�Or�íÝ*O*£g*O�NOr«O�J¸��*#£|J �̧�ðÀp�

*Or*r�B£ÿC¸�*£	�|���*Op����ÿÀ�#*£�«*g¸*r*r�/£#*r�rO�J¸�

r*r«�J*r	�Ü|£�ÿgg*p�fOr#*£	�r*À�Ü*£«dgÿÜ¸�Ý*£#*r��

�À««*£#*p�Ý*O«¸�*£�ÿÀB�#O*�G*BÿJ£�#*£���J�rCOCd*O¸�

JOr	�#O*�#OCO¸ÿg*�£gÿ¸¸B|£p*r�pO¸�«O�J��£OrC*r��

Eine in vielen Kommentaren zitierte Formulierung 

aus der Enzyklika ist die Forderung Leos, die «KI zu 

*r¸ÝÿóBr*r2��S«¸�#ÿ«�Æ�*£JÿÀ ¸�r|�J�p�CgO�J�

'ÿ««�fS�Or�d£O*C*£O«�J*r�f|r¸*â¸*r�*OrC*«*¸í¸�ÝO£#	�

g�««¸�«O�J�Ý|Jg�rO�J¸�p*J£�£Æ�dC�rCOC�pÿ�J*r����*£�

h*|�«ÿC¸	�pÿr�#ÿ£B�#O*�fS�rO�J¸�«O�J�«*g�«¸�Æ�*£gÿ««*r��

®O*�pÀ««� g*�*r«B£*Àr#gO�J� *OrC*«*¸í¸�Ý*£#*r�� Sr�

*Or*p�f£O*C�d�rr¸*�#ÿ«�J*O««*r	�pO¸�NOgB*�Ü|r�fS�íÀ-

pOr#*«¸�íOÜOg*�� B*£�íÀ�Ü*£p*O#*r��tO*pÿg«�#Æ£B*r�

rÿ«�JOr*r�Æ�*£�h*�*r�Àr#�¼|#��*«¸Opp*r��/«�COg¸�#O*�

F|£p*g�1JÀpÿr�Or�¸J*�g|| 2	�#ÿ«�J*O««¸	�Ý*rr�*«�Àp�

#O*«*�/r¸«�J*O#ÀrC*r�C*J¸	�pÀ««�Opp*£�*Or�r*r«�J�

�*¸*OgOC¸�«*Or��

Künstliche Intelligenz ist im Vatikan schon lange ein 

Thema. Es wurde eine KI-Kommission eingerichtet, 

Leitlinien für den Umgang mit KI gibt es bereits. Wie 

«�J�¸í*r�®O*�#*r�/OrõgÀ««�#O*«*£�rÿ««rÿJp*r�*Or�

'*£�ßÿ¸Odÿr�C*J¸�pO¸�CÀ¸*p��*O« O*g�Ü|£ÿr��à*rr�pÿr�

Or�#O*�G*«�JO�J¸*�«�JÿÀ¸	�O«¸�#ÿ«�rO�J¸�«*g�«¸Ü*£«¸�r#-

gO�J��'*£�ßÿ¸Odÿr�«*¸í¸��*£*O¸«�#ÿ«�Àp	�Ýÿ«�#*£�£ÿ «¸�

BÆ£�ÿgg*�®¸ÿÿ¸*r�B|£#*£¸��#O*�/OrBÆJ£ÀrC�Ü|r�¦*CÀgO*-

£ÀrC«Or«¸£Àp*r¸*r�Àr#�*Or*£�Àrÿ�J�rCOC*r��ÀB«O�J¸��

/«� O«¸� ÿgg*£#OrC«�|óB*r	�ÝO*�#ÿ«�ÀpC*«*¸í¸�Ý*£#*r�

dÿrr	�Ü|£�ÿgg*p�Or�h�r#*£r	�#O*�rO�J¸�|#*£�rO�J¸�p*J£�

#*p|d£ÿ¸O«�J�C*BÆJ£¸�Ý*£#*r��

/gO«ÿ�*¸J�ð«�JO*#£O�J	�/£«¸ À�gOdÿ¸O|r�Op�1 Bÿ££�gÿ¸¸2��*£r

1'O*�fS�*r¸ÝÿóBr*r2
1rÿCrOÿ�ÿ�JÀpÿrO¸ÿ«2�(�C£|««ÿ£¸OC*�r*r«�J-

J*O¸�(�J*O««¸�#O*�*£«¸*�/ríãdgOdÿ�Ü|r�£ÿ «¸�h*|�
åSß�	�#O*�ÿp�£ÿrC«¸p|r¸ÿC�Ü|£C*«¸*gg¸�ÝÀ£#*��
'*£�£ÿ «¸�«¸*gg¸�#ÿ£Or�#O*�®|íOÿgg*J£*�#*£�fO£�J*�
Op�ð*O¸ÿg¸*£�#*£�dÆr«¸gO�J*r�Sr¸*ggOC*rí�Or�#*r�
rO¸¸*g Àrd¸��'ÿ««�#*£�£ÿ «¸��*O�#*£�ß|£«¸*ggÀrC�
*Or*«�dO£�JgO�J*r�h*J£«�J£*O�*r«�«*g�«¸�ÿr+
Ý*«*r#�Ýÿ£�Àr#�« £ÿ�J	�Ýÿ£�*£«¸pÿgOC��1r*J£�
tÿ�J#£À�d�d|rr¸*�h*|�åSß��«*Or*p��rgO*C*r�
rO�J¸�C*�*r2	�d|pp*r¸O*£¸*�#ÿíÀ�#O*�tðð��
1rÿCrOÿ�ÿ�JÀpÿrO¸ÿ«2�¸£*óB*�#*r�t*£Ü�#*£�ð*O¸��
�rC*«O�J¸«�*Or*£�rÿJ*íÀ�Àrd|r¸£|ggO*£¸*r�
�À«�£*O¸ÀrC�#*£�fS	�#O*�«*O¸�*OrOC*r�dÿJ£*r�#O*�
G*«*gg«�Jÿý¸	�#O*�Cg|�ÿg*�àO£¸«�Jÿý¸�Àr#�#ÿ«�
h*�*r�#*«�/Orí*gr*r�Àp õgÆC¸	�«À�J¸*r�ÜO*g*�
r*r«�J*r�rÿ�J�*¸JO«�J*£��£O*r¸O*£ÀrC�� 
'ÿ�d|pp¸�«*g�«¸�#O*�gOrd*�1à|�J*rí*O¸ÀrC2�
 à�ð!	�#O*�ÿr«|r«¸*r�pO¸�#*£�dÿ¸J|gO«�J*r�
fO£�J*�B£*p#*g¸	�íÀp�®�JgÀ««��1'*£�£ÿ «¸�Jÿ¸�
£*�J¸�2

Weitreichende Auswirkungen
h*|�£Àý¸�Or�1rÿCrOÿ�ÿ�JÀpÿrO¸ÿ«2�#ÿíÀ�ÿÀB	�
1*Or*�C£|««ÿ£¸OC*�r*r«�JJ*O¸	�Or�#*£�G|¸¸�
C*C*rÝ�£¸OC�O«¸2	�íÀ��*ÝÿJ£*r�Àr#�àÿJ£J*O¸	�
àÆ£#*�#*£��£�*O¸	�«|íOÿg*�G*£*�J¸OCd*O¸�«|ÝO*�
F£O*#*r�íÀ�B�£#*£r��Sp�#OCO¸ÿg*r�ð*O¸ÿg¸*£� 
«*O�*«�r|¸Ý*r#OC	�#O*�dÆr«¸gO�J*�Sr¸*ggOC*rí� 
íÀ�1*r¸ÝÿóBr*r2�

'*£*r��À«ÝO£dÀrC*r�«O*J¸�#*£�£ÿ «¸�ÿg«� 
1ÜO*gg*O�J¸�r|�J�Ý*O¸£*O�J*r#*£2�ÿg«�#O*�#*£�
Sr#À«¸£OÿgO«O*£ÀrC��fS�#À£�J#£OrC*�J*À¸*�ÜO*g*�
h*�*r«�*£*O�J*	��**OrõgÀ««*�/r¸«�J*O#ÀrC*r�
Àr#�Ü*£�r#*£*�#O*�f£O*C«BÆJ£ÀrC�1#£ÿpÿ+ 

¸O«�J2	�í*OC¸�«O�J�h*|�åSß���*Àr£ÀJOC¸��FÆ£�«*Or*�
�/ríãdgOdÿ�Jÿ�*�*£�àO««*r«�Jÿý¸g*£	�SrC*rO*À£*	�
£|gO¸Od*£	�/g¸*£r�Àr#�h*J£*£�C*J�£¸	�«|�#*£� 
£ÿ «¸��*O�#*£�/ríãdgOdÿ+ß|£«¸*ggÀrC��'ÿ�*O� 
Jÿ�*�*£�Ü*£«¸ÿr#*r	�#ÿ««�fS+¼*�Jr|g|CO*r�
1Opp*r«*«�h*O#�gOr#*£r2	�ÿ�*£�ÿÀ�J�1íÀ¸O*B«¸�
�*Àr£ÀJOC*r#*2�F|gC*r�Jÿ�*r�d�rr*r�

ßÿ¸O�ÿr�t*Ý«O�O#|

Ursula Nothelle-Wildfeuer� �����!�O«¸�££|B*««|£Or�BÆ£� J£O«¸gO�J*�
G*«*gg«�Jÿý¸«g*J£*�Àr#�®|íOÿg*¸JOd�ÿr�#*£�¼J*|g|CO«�J*r�FÿdÀg¸�¸�
#*£�ÃrOÜ*£«O¸�¸�F£*O�À£C�O���£��®O*�B|£«�J¸�Àr¸*£�ÿr#*£*p�íÀ�F£ÿC*r�
Ü|r�fO£�J*�Àr#�¦*gOCO|r�Or�®¸ÿÿ¸�Àr#�G*«*gg«�Jÿý 	̧�íÀ�¦*�J¸« | À+
gO«pÀ«�Àr#�#*£�¼£ÿ#O¸O|r�#*£�dO£�JgO�J*r�®|íOÿgÜ*£dÆr#OCÀrC�
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Schweizer Kapuziner

�Àõg�«ÀrC�#*£�®�JÝ*Oí*£�££|ÜOrí

Die Schweizer Kapuziner schliessen sich als 

kleinere Einheit der deutschen Kapuziner-

provinz an. Damit geben sie einen Teil ihrer 

Autonomie auf. Im Alltag werde sich für  

die Schweizer Brüder nichts ändern, zitiert  

kath.ch den Medienverantwortlichen Bruder 

Willi Anderau. Zur Schweizer Kapuzinerpro-

vinz gehören laut Mitteilung noch 64 Brüder, 

verteilt auf fünf Klöster in der Deutsch-

schweiz und drei Klöster in der Westschweiz. 

Dazu kämen noch etwa zehn Brüder, haupt-

sächlich aus Indien, welche die Gemein-

«�Jÿý¸*r� Ü*£«¸�£d¸*r�� rO¸�#*p� �r«�JgÀ««�

wolle man Strukturen vereinfachen und Sy-

nergien nutzen. Auf wann dieser vollzogen 

ÝO£#	�O«¸�ÿd¸À*gg�r|�J�|óB*r���À«�#*£�®�JÝ*Oí*£�

Provinz wird somit eine sogenannte Kus- 

todie, sie bleibt aber eine eigene Führungs- 

und Verwaltungseinheit mit Sitz in Luzern.

Dem Kapuzinerorden gehören weltweit 

Æ�*£���O�����£Æ#*£�ÿr	�#O*�p*O«¸*r�ÝO£d*r�

in Brasilien, Italien und Indien. 

Thomas Villiger-Brun (59) erlitt auf der Luzerner Landes-
wallfahrt einen Herzstillstand.  Bild: Roberto Conciatori

Katholische Landeskirche Luzern

¼J|pÿ«�ßOggOC*£+�£Àr�Ü*£«¸|£�*r

¼J|pÿ«� ßOggOC*£+�£Àr�  ��!	� gÿrCa�J£OC*£� h*O¸*£�#*«�

Fachbereichs Spiritualität und Liturgie sowie Ehe-  

und Familienpastoral bei der Landeskirche Luzern, ist 

Æ�*££ÿ«�J*r#�Ü*£«¸|£�*r��/£�*£gO¸¸�ÿp����rÿO�ÿÀB�#*£�

Velowallfahrt nach Einsiedeln, die er mit aufgebaut 

hatte, einen Herzstillstand, der am 6. Mai zum Tod 

führte. Villiger war seit Oktober hauptamtlich als Kli-

nikseelsorger im SPZ Nottwil tätig, davor wirkte er in 

#*£�£Bÿ££*O�¦�p*£«ÝOg	�Ü|r�������O«������ÿg«�£Bÿ££*Og*O-

ter und nach der Errichtung des Pastoralraums Baldeg-

C*£«**�Ü|r�������O«������ÿg«�£Bÿ££*O«**g«|£C*£��ßOggOC*£+

Brun war ausserdem als geistlicher Begleiter tätig.

Alle Beiträge der 
Zentralredaktion: 
 Bÿ££*O�gÿ¸¸��J

Regierungsrat Kanton Luzern

££*O«�BÆ£�f|r«*£Üÿ¸|£�Ã£«+�*ÿ¸�F£*O
Der Luzerner Regierungsrat zeichnet Urs-Beat Frei mit 
#*p��r*£d*rrÀrC«+�Àr#�F�£#*£ £*O«������ÿÀ«��F£*O�
Jÿ�*�#*r�®¸Oý¸««�Jÿ¸í�#*£�hÀí*£r*£�fO£�J*�®¸�Oh*|#*Cÿ£�
�����ÿÀ«�#*£�ß*£C*««*rJ*O¸�C*J|�*r�Àr#�ÿggC*p*Or�
zugänglich gemacht. Seither leiste er als Vermittler 
und Konservator einen wichtigen Beitrag, um die 
Bedeutung des kirchlichen Kulturerbes im Kanton 
hÀí*£r�Or«��óB*r¸gO�J*��*ÝÀ««¸«*Or�íÀ�J*�*r�
'*£�££*O«�O«¸�pO¸���O����F£ÿrd*r�#|¸O*£¸�Àr#�ÝO£#�ÿp�
����®* ¸*p�*£�Op�¦ÿJp*r�*Or*£�B|£p*gg*r�F*O*£�
übergeben.

Ã£«+�*ÿ¸�F£*O�pÿ�J¸�#*r�®¸Oý¸««�Jÿ¸í�Ü|r�® �̧Oh*|#*Cÿ£�
#*£��óB*r¸gO�Jd*O¸�íÀC�rCgO�J�� Bild: Dominik Thali
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�*¸£|óB*r*�Ü|r�rO««�£ÿÀ�J

Dachverband geplant

Sr� #*r� #£*O� ® £ÿ�J£*CO|r*r� #*£� ®�JÝ*Oí� 

CO�¸�*«�a*�*Or*��£CÿrO«ÿ¸O|r�BÆ£��*¸£|óB*r*�

Ü|r�rO««�£ÿÀ�J�Op�dO£�JgO�J*r�ÃpB*g#��'O*�

SG�rOdÃ�Or�#*£�'*À¸«�J«�JÝ*Oí	�®ÿ *��Or�#*£�

¦|pÿr#O*�Àr#�GÿÜÿ�Op�¼*««Or� gÿr*r�rÀr�

*Or*r�rÿ¸O|rÿg*r� 'ÿ�JÜ*£�ÿr#�pO¸� *Or*£� 

G*«�J�ý¸««¸*gg*� ���££|í*r¸!��'O*«*�«|gg�ÿ��

N*£�«¸��ÀBCÿ�*r�ÝO*�#O*�d£O¸O«�J*��*Cg*O-

¸ÀrC�dO£�JgO�J*£��ÀBÿ£�*O¸ÀrC�|#*£��rB£ÿC*r�

#*£��óB*r¸gO�Jd*O¸�Æ�*£r*Jp*r��'O*�*Orí*g-

r*r��£CÿrO«ÿ¸O|r*r��g*O�*r��*«¸*J*r�Àr#�

dÆpp*£r�«O�J�Ý*O¸*£JOr� £Op�£�Àr#�*J£*r-

ÿp¸gO�J�Àp�#O*��rgO*C*r��*¸£|óB*r*£��

�O«�J�B*�Àr#�/f®�

Nein zu Konversionsmassnahmen

rÿ««rÿJp*r	�Ý*g�J*�#O*�«*âÀ*gg*��£O*r¸O*£ÀrC	�#O*�

G*«�Jg*�J¸«O#*r¸O¸�¸�|#*£�#*r�G*«�Jg*�J¸«ÿÀ«#£À�d�

�*O�rOr#*£a�J£OC*r�Àr#�|#*£�/£Ýÿ�J«*r*r�Ü*£�r#*£r�

|#*£�Àr¸*£#£Æ�d*r�Ý|gg*r	�«*O*r�1*r¸«�JO*#*r2�ÿ�íÀ-

g*Jr*r��'O*«�*£dg�£*r�#O*��O«�J|B«d|rB*£*rí� ®�f!�Àr#�

#*£�¦ÿ¸�#*£�/ÜÿrC*gO«�J+¦*B|£pO*£¸*r�fO£�J*�®�JÝ*Oí�

 /f®!�Or�®¸*ggÀrCrÿJp*r	�#O*�«O*��*O#*�ÿp����rÿO�Ü*£-

�óB*r¸gO�J¸*r��®�f�Àr#�/f®��*íO*J*r�«O�J�ÿÀB�ÿd¸À*gg*�

'O«dÀ««O|r*r�Op��Àr#*« ÿ£gÿp*r¸�Æ�*£�*Or�rÿ¸O|rÿ-

g*«� ß*£�|¸� «|C*rÿrr¸*£� f|rÜ*£«O|r«pÿ««rÿJp*r��

®|g�J*�«*O*r�1pO¸�*Or*p�«**g«|£CgO�J*r��Àý¸£ÿC	�#*£�

ÿÀB��rrÿJp*	�àÿJ£Jÿý¸OCd*O¸�Àr#�®�JÀ¸í�#*£�£*£«|r�

C£Ær#*¸	�rO�J¸�íÀ�Ü*£*Or�ÿ£*r2	�«�J£*O�¸�#O*��O«�J|B«-

d|rB*£*rí�Àr¸*£�ÿr#*£*p�

®*O¸����dÿJ£*r

«oeku Kirchen für die Umwelt» feiert

'*£��dÀp*rO«�J*�ß*£*Or�1|*dÀ�fO£�J*r�BÆ£�#O*�Ãp-

Ý*g¸2��*«¸*J¸�«*O¸����dÿJ£*r��/£�Jÿ¸�íÀp�ðO*g	�«|�#O*� 

®¸ÿ¸À¸*r	�1#O*�ß*£ÿr¸Ý|£¸ÀrC�BÆ£�#O*�/£Jÿg¸ÀrC�#*£�

®�J� BÀrC�Op�h*�*r�Àr#�Op�ð*ÀCrO«�#*£�fO£�J*r�¸O*+ 

B*£�íÀ�Ü*£ÿrd*£r2��'O*�fÿ¸J|gO«�J*�fO£�J*�Op�fÿr¸|r�

hÀí*£r�O«¸�*Or*«�#*£�£Àr#�����f|gg*d¸OÜpO¸CgO*#*£�Àr#�

Jÿ¸�BÆ£�#O*��*£ÿ¸ÀrC�OJ£*£�fO£�JC*p*Or#*r�pO¸�1|*dÀ2�

*Or*�h*O«¸ÀrC«Ü*£*Or�ÿ£ÀrC�ÿ�C*«�Jg|««*r�

�À«��rgÿ««�#*«�dÀ�Og�Àp«�CO�¸�*«�Ü*£«�JO*#*r*�

ß*£ÿr«¸ÿg¸ÀrC*r� BÆ£�Àr¸*£«�JO*#gO�J*� ðO*gC£À  *r	�

íÀp��*O« O*g�#O*�¼ÿCÀrC�1fO£�JC*p*Or#*r�ÿÀB�#*p�

à*C�íÀ£�¼£*O�JÿÀ«Cÿ«+t*À¸£ÿgO¸�¸2�ÿp������ÀCÀ«¸�Or�

#*£�££| «¸*O�àO«gOd|B*r�

É�*£«O�J¸��|*dÀ��J�*Ü*r¸«

F£ÿÀ*r�Àr#�®�JÝ*Oí

Luzernerinnen neu im Vorstand

'*£�F£ÿÀ*r�Àr#�®�JÝ*Oí�Jÿ¸�ÿr�«*Or*£�'*g*CO*£¸*r-

Ü*£«ÿppgÀrC�Ü|p�����rÿO�Or�à*OrB*g#*r�#£*O�r*À*�

ß|£«¸ÿr#«pO¸CgO*#*£�C*Ý�Jg¸	�Ü|r�#*r*r�íÝ*O� ÿÀ«�

#*p�fÿr¸|r�hÀí*£r�d|pp*r	�r*gÿrO*�à��J¸g*£�ÿÀ«�

àÿÀÝOg� FÆJ£ÀrC«�|ÿ�J�Àr#�G*«Àr#J*O¸«Bÿ�JB£ÿÀ!�«|-

ÝO*�®| JO*�ðOpp*£pÿrr�ÿÀ«�f£O*r«� ¼J*|g|COr�Àr#�

£Bÿ££*O«**g«|£C*£Or!�� /�*rBÿgg«�r*À�C*Ý�Jg¸�ÝÀ£#*�
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Es ist Sommer, egal obman schwitzt oder friert.
Sommer ist, was in deinemKopf passiert.
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